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Eine alte Dame hält ihr Strickzeug und lacht fröhlich. 
Ein Junge, den Fußball unter den Arm geklemmt, po-
siert vor dem Spielfeld. Zwei Mädchen auf der Rut-
sche grinsen frech in die Kamera. 

Bilder einer Ausstellung. Es sind intensive 
Schwarz-Weiß-Fotografi en. Großformatig auf Me-
tallstelen montiert, stehen sie am Straßenrand, auf 
Grünfl ächen, am Spielplatz, an der Bushaltestelle, 
vor Hauseingängen und unter Straßenlaternen, am 
Kiosk.

Gesichter des Stadtfelds. Es sind keine Stars und Pro-
mis, keine Top-Models und keine Exoten. Menschen, 
wie Du und ich. Das ist auch der Titel, dieser außerge-
wöhnlichen Outdoor-Fotoausstellung: DU UND ICH 
– Portrait des Stadtfelds. 

Nachbarinnen und Nachbarn sind es, die da von den 
Plakat-Säulen lächeln. Kinder, Jugendliche, Erwach-
sene, Seniorinnen und Senioren. Auch zwei Hunde 
tauchen als treue Haustiere auf. Was sie alle mitei-
nander verbindet, ist ihr Zuhause: das Stadtgebiet 
Stadtfeld. Und dass sie sich auf dieses Experiment 
eingelassen haben: sie waren bereit, sich interviewen 
und an ihren Lieblingsorten fotografi eren zu lassen.

Sie alle haben etwas zu sagen. „Seit 40 Jahren lebe ich 
schon im Stadtfeld und bin für alle die Oma. Früher 
wurden hier noch Rüben gerodet“ sagt zum Beispiel 
Gertrud W., die alte Dame mit dem Strickzeug. Der 
kleine Ilban erzählt, dass er später mal Fußballprofi  
und dann Bürgermeister werden will. Und Waltraud 
L. fi ndet das Stadtfeld schön, so wie es ist. „Man muss 
es nur von allen Seiten kennen und lieben lernen.“ 
Die kleinen Zitate tauchen jeweils in farbigen Kreisen 
zu den jeweiligen Bildern auf.

Insgesamt 20 solcher Metallstelen gehören zur Aus-
stellung. Auf Vorder- und Rückseite präsentieren sie 

zusammen 40 Fotografi en von Menschen aus dem 
Quartier. Mithilfe einer Laufkarte können Interessier-
te den Ausstellungsparcours abgehen und von Stele 
zu Stele den Stadtteil und seine Anwohnenden ken-
nenlernen – ein berührendes Portrait des Stadtfelds.

40 Gesichter – und ebenso viele Geschichten, die alle 
etwas von „Heimat“ erzählen.

Hinter den Fotos und ihren Geschichten stehen 
Schülerinnen und Schüler der Buhmann Schule Hil-
desheim. Die jungen Leute im Fachbereich Gestal-
tung haben gemeinsam mit ihrer leitenden Lehr-
kraft Barbara König-Warneboldt innerhalb von zwei 
Schuljahrgängen das Stadtfeld erobert. Innerhalb 
mehrerer Projekttage wurde in der Nachbarschaft 
interviewt und fotografi ert. Im Rahmen des Unter-
richts (und darüber hinaus) wurde weiter gestaltet, 
geplant, organisiert und konzipiert.

Ein langer, teilweise schwieriger Weg, auf dem nicht 
nur der Corona-Lockdown zu einer unerwarteten 
Herausforderung wurde. Die ursprünglich für Mai 
2020 geplante Eröff nung musste kurzfristig wieder 
verschoben werden. Hintergründig packten viele 
helfende Hände mit an. In den Metall-Werkstätten 
der Hochschule für angewandte Wissenschaft und 
Kunst (HAWK) Hildesheim, Holzminden, Göttingen 
wurden die Ausstellungsstelen eigens gebaut. Die 
Stadt Hildesheim gab Vermittlung und das Techni-
sche Hilfswerk übernahm Transport und Aufbau. Die 
Sparkasse Hildesheim, Goslar, Peine gab eine großzü-
gige fi nanzielle Hilfe und weitere Förderung konnte 
über den Verfügungsfonds des Städtebauförderpro-
gramms „Sozialer Zusammenhalt – Zusammenleben 
im Quartier gemeinsam gestalten“ gewonnen wer-
den. Vor Ort half tatkräftig der Stadtteilverein Ge-
meinwesenentwicklung Stadtfeld e.V. in Vermittlung 
von Kontakten und Ressourcen. Vor diesem breiten 
Hintergrund von guten Kooperationen konnte die 
Ausstellung schließlich am Sonntag, 04.10.2020 fei-
erlich eröff net werden.

Die Fotoausstellung „DU UND ICH – Portrait des 
Stadtfelds“ der Buhmann Schule Hildesheim war 
vom 04.10. bis 09.10.2020 im Stadtfeld zu sehen.

Stadtfeld im Portrait

am 15. Oktober die-
sen Jahres gab es 
für mich ein stilles 
Jubliäum zu feiern. 
Genau zehn Jahre 
zuvor führte mich 
mein Berufsweg ins 
Stadtfeld. In jenen 
Tagen begannen 
die Vorbereitungen 
für eine Arbeit, die 
bis heute anhält.  

Grußwort 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Ein Projektantrag für eine längerfristige För-
derung, die Gründung eines trägerübergrei-
fenden Stadtteilvereins, sowie die Einrichtung 
eines Stadtteilbüros waren im Spätherbst und 
Winter 2010 die ersten Schritte zur „Gemein-
wesenentwicklung Stadtfeld“.  

Nun - zehn Jahre später - ist viel passiert. Heu-
te, Ende des Jahres 2020, stehen wir sogar an 
der Schwelle zu noch viel weitreichenderen 
Entwicklungen für das Wohngebiet. Nach 
dem Gefühl eines langen Stillstands über-
schlagen sich plötzlich die Ereignisse! Seit 
2017 ist das Quartier im Städtebauförderpro-
gramm „Sozialer Zusammenhalt“ (ehemals: 
Soziale Stadt). Nach und nach werden immer 
mehr Baumaßnahmen umgesetzt: Fassa-
densanierungen, Verschönerung von Wegen 
und Grünanlagen, ein neuer und hochwer-
tiger Spiel- und Bolzplatz. Im kommenden 
Jahr 2021 ist auch der Start der Bauarbeiten 
für das Quartierszentrum geplant: die neue 
nachbarschaftliche Begegnungsstätte wird 
ab Mitte 2022 viele Angebote zwischen Bera-
tung, Bildung und Freizeit anbieten können. 
Doch das ist nicht die einzige Baustelle, mit 
der in den nächsten Monaten zu rechnen ist. 
Einher gehen auch Projekte, die im Stadtent-
wicklungsprozess für uns so nicht abzusehen 
waren: Die SEHi beginnt im Januar 2021 mit 
Kanalsanierungen im Abschnitt Triftäcker-
straße/Stadtfeld - die Wanderbaustelle wird 
natürlich für einige Behinderungen sorgen. 
In Stadtfeld West ist besonders viel in Bewe-
gung geraten: die Berufsfeuerwehr plant das 
„Gefahrenabwehrzentrum“ als neuen Stand-
ort. Der Landkreis will die Werner-von-Sie-
mens-Schule in der Von-Thünen-Straße er-
weitern. Hier begegnen uns viele kritische 
Stimmen, Ärger und berechtigte Sorgen der 
Anwohnenden. Diesen Prozess wollen wir be-
sonders sensibel mit begleiten - und hoff ent-
lich auch ein stückweit mit allen Beteiligten 
mitgestalten können. 

Keine Frage: Das Stadtfeld ist im Wandel! Wie 
wird es in zehn Jahren - 2030 - hier aussehen?   
Über diese Frage entscheiden wir heute mit. 

Jens-Hendrick Grumbrecht, Projektkoordina-
tor des Gemeinwesenentwicklung Stadtfeld 
e.V. und Leiter des Stadtteilbüros, sowie  so-
zialplanerischer Quartiersmanager für das  
Städtebauförderprogramm “Sozialer Zusam-
menhalt”   



Stadtfelder Michael Wenzel kennt 
seine Nachbarschaft ziemlich gut. Vor 
sieben Jahren zog er hierher - und 
dann kam er auf den Hund. Den treu-

en Vierbeiner hatten sich eigentlich 
seine Frau und Tochter ausgesucht. 
Doch nach einem Herzinfarkt vor ei-
nigen Jahren folgte Wenzel dem ärzt-
lichen Rat: „Laufen, laufen, laufen!“ 
Da bot sich der Familienhund natür-
lich an. „So lernt man die Ecken A, B, 
C und D des Stadtfelds natürlich ken-
nen!“ bestätigt Hundefreund Wenzel. 
Der neue Spiel- und Bolzplatz, der 
Grüngürtel unterhalb der Autobahn, 
weiter bis zum Berliner Kreisel und 
dann durch die Kleingärten und an 
der Bahntrasse entlang zurück ... „Der 
Hund kennt sein Strecken!“ schmun-
zelt er. 

Nicht nur die Ecken, sondern auch die 
Menschen lernt Wenzel auf seinen 
Runden kennen. Als aufgeschlosse-
ner Mensch knüpft er gern Gespräche 
an. Man kennt sich und grüßt sich mit 

vielen - für Michael Wenzel ein Zei-
chen von „guter Nachbarschaft“. So 
hat er auch Nachbarin Gabriele Kruse 
kennengelernt, die eine gute Idee für 
einen Stadtteilflohmarkt hatte. Wen-
zel ließ sich anstecken und nahm die 
Sache mit in die Hand. „Ich versteh 
mich ganz gut aufs Organisieren!“ 
sagt er. Und so kam die Sache am 4. 
Oktober diesen Jahres schließlich mit 
sehr großem Erfolg in der Nachbar-
schaft zustande. 

Ins Stadtfeld wurde Michael Wenzel 
von der Tochter gelockt. Plan war es, 
in einem Haus zusammenzuziehen. 
Bei der Suche nach einem geeigne-
ten Objekt entdeckten sie das Haus 
im Stadtfeld. Erst sah es zwar so aus, 
als wäre ein anderer Käufer schneller 
gewesen - doch dann war die Ad-
resse plötzlich wieder im Angebot 

und die Wenzels schlugen zu. Die 
Tochter wohnt mittlerweile in Ober-
bayern, doch Michael will bleiben. 
„Ich hoffe, das war hier meine letzter 
Abstecher!“ sagt er. Der gebürtige 
Göttinger ist viel herumgekommen. 
Seit den späten 60er Jahren ist Hil-
desheim (mit Unterbrechung) seine 
Wahlheimat. Der gelernte Tischler 
arbeitet seit vielen Jahren als Werk-
schützer.

Ausgleich vom Beruf findet er in sei-
nem Hobby: Eishockey. Seit einem 
Urlaub in Garmisch ist Wenzel Fan 
des SC Rissersee und ein leiden-
schaftlicher Sammler. Der Anbau 
seines Hauses platzt bereits aus allen 
Nähten und er ist schon dabei, das 
Obergeschoss auszubauen. Vielleicht 
ist das Stadtfeld ja eines Tages um ein 
„Eishockey-Museum“ reicher.

 Auf den Hund gekommen - Nachbar Michael Wenzel dreht seine Runden 

Erster Stadtteilflohmarkt Stadtfeld am 04.10.2020 voller Erfolg
So gut besucht ist das kleine Stadtfeld am Stadtrand 
von Hildesheim selten. An diesem ersten Sonntag 
im Oktober ist jedoch alles anders: Scharen von 
Menschen ziehen durch die Straßen und Gassen 
der Nachbarschaft. Auf geschmückten Einfahrten 
und Höfen sind heute die Garagentore geöffnet und 
Stände aufgebaut. Altes Geschirr oder Besteck blitzt 
und glänzt in der Sonne. Aus Pappkartons spähen 
Kuscheltiere und hoffen auf neue Besitzer. Bücher 
oder CDs harren darauf, wieder gelesen und gehört 
zu werden. Ausrangierte Kleidung, Deko & Spielzeug 
– die Auswahl ist riesig beim ersten Stadtteilfloh-
markt am 04.10.2020 im Hildesheimer Stadtfeld.

Viele Nachbarinnen und Nachbarn hatten sich ein-
laden lassen und waren dem Aufruf zum großen 
Stadtfeld-Flohmarkt gefolgt. Zusammengenommen 
waren es am Ende über dreißig Verkaufsstellen, die 
in den Straßen des Stadtfelds und auf dem Platzfloh-
markt auf der „Sommerfest-Wiese“ an der Triftäcker-
straße 47-53 öffneten. 

„Eine tolle Resonanz!“ freut sich der Stadtfelder Mi-
chael Wenzel zusammen mit Nachbarin Gabriele 
Kruse aus der Triftäckerstraße. Die beiden Anwoh-
nenden hatten die Idee des Stadtteilflohmarkts 
unter dem Motto „Eine Nachbarschaft, die Nachbarn 
schafft!“ gemeinsam angestoßen. Der Gemeinwese-
nentwicklung Stadtfeld e.V. hatte als Stadtteil-Verein 
diese neue Initiative gerne aufgegriffen und die Trä-
gerschaft und Rahmenorganisation für die Veranstal-

tung übernommen. Stadtteilarbeiter Grumbrecht 
pflichtet der positiven Bilanz der Flohmarkt-Enga-
gierten Wenzel und Kruse bei: „Wir freuen uns riesig, 
dass der Stadtteilflohmarkt so gut ankommt!“

Aus Stadt und Landkreis Hildesheim haben die 
Gäste ihren Weg ins Stadtfeld gefunden. „Wir hatten 
sogar im Vorfeld telefonische Anfragen aus dem 
Raum Hannover!“ erzählt Grumbrecht staunend. 
Den ganzen Veranstaltungstag über herrschte reges 
Treiben im Quartier. „Hier ist vielleicht was los!“ freut 
sich Sandra. Die Besitzerin von „Sandras Kiosk“ ist 
sich sicher: „Sowas habe ich hier ja noch nie erlebt!“

„Wir wussten gar nicht, dass es das hier noch alles 
gibt!“ berichten zwei Besucher im Vorbeigehen. „Das 
Sauteichsfeld kennt man ja vom Durchfahren. Aber 
dass hier noch so ein nettes Viertel ist …“ Die beiden 
Hildesheimer finden ihren Weg durch den fremden 
Stadtteil mithilfe eines Übersichtsplans, auf dem 
alle Verkaufspunkte in den Straßen eingezeichnet 
sind. Im handlichen Postkartenformat sind die Pläne 
an allen Ständen zum Mitnehmen erhältlich. „Eine 
super Idee!“ freut sich einer der beiden Flaneure. „Toll 
organisiert das Ganze!“

Ihr nächstes Ziel steht schon fest: den Platzflohmarkt 
um die Ecke wollen sie noch erkunden. Auf einer 
Grünfläche zwischen den Häuserblöcken, an der 
Endhaltestelle der Buslinie 6/102, wurde hierfür ein 
Areal mit Flatterband abgesperrt. Per Einbahnstra-
ßensystem werden die Besuchenden an den langen 

Reihen der Stände entlanggeführt. Am Einlass-Pa-
villon weisen Schilder auf die Mundschutzpflicht hin 
und alle Eintretenden müssen einen Bingo-Ball mit 
einer Nummer ziehen, der am Ende wieder abge-
geben wird. „Damit kontrollieren wir die Besucher-
zahl auf dem Gelände!“ erläutert Mitarbeiter Koder 
Biso. 40 Personen sind maximal zugelassen. Bisher, 
so Biso, musste aber noch niemand draußen warten.

Allgemein ist das „Corona-Schutzkonzept“ gut auf-
gegangen. Die Veranstalter und teilnehmenden 
Nachbarn sind zufrieden. „Die Leute halten sich wirk-
lich an den Abstand und auch an die Mundschutz-
pflicht,“ bestätigt eine Verkäuferin. „Ich finde, man 
nimmt wirklich gut Rücksicht aufeinander.“

Am Stand nebenan freuen sich Malak und Ro-
kaya. „Wir haben schon fünfundvierzig Euro einge-
nommen!“ erzählen die Geschwisterkinder. Für die 
beiden hat sich das frühe Aufstehen auf jeden Fall 
gelohnt. Neben ausrangierten Spielzeugen und Bü-
chern verkaufen sie Küchenutensilien und Sachen 
aus Mutters Kleiderschrank: Schuhe, Handtaschen, 
Halstücher und mehr. Das Geschäft läuft. Die Mäd-
chen sagen, was auch viele andere Anwohnende 
und Gäste an diesem Tage meinen: „Das müssen wir 
unbedingt noch mal machen!“

Für die Nachbarschafts-Initiative um Michael Wenzel 
steht das schon längst fest: „Zweimal im Jahr sollte 
der Stadtteilflohmarkt stattfinden,“ findet Stadt-
felder Wenzel. „Am besten im Frühling und Herbst!“

AG Verkehr meldet: Alle Pflanzkübel-Patenschaften vergeben
Im Sauteichsfeld könnte es bald ver-
kehrstechnisch wesentlich ruhiger 
werden - und grüner noch dazu! 

Dafür sorgt eine pfiffige Verkehrsberu-
higung von Inseln und Pflanzkübeln. 
Diese werden künftig für einen Sla-
lom-Kurs sorgen und den durchfah-
render Verkehr auf der langen Geraden 
des Sauteichsfelds ausbremsen. 

Schlechte Nachrichten also für alle 
„Abkürzer“ zwischen Berliner Kreisel 
und Gewerbegebiet Bavenstedt. Und 
besonders für alle, die dabei gerne das 
Tempo 30 übersehen. 

Die Idee hat die AG Verkehr durchge-
setzt, in der sich besonders Anlieger 
aus dem Sauteichsfeld und der Von-
Thünen-Straße engagieren. Und denen 

war das Verkehrsaufkommen schon 
lange ein Dorn im Auge. 

Eine letzte Hürde ist dafür genommen: 
Für alle zehn Pflanzkübel haben sich 
Pflegepaten und Pflegepatinnen aus 
der Nachbarschaft gefunden! Damit 
wird die Verkehrsberuhigung nun auch 
offiziell im nächsten Frühjahr 2021 in 
die Umsetzung gehen können. �    
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Baustellen und Verkehrsbehinderungen - SEHi plant ab 2021 Kanalsanierungen 
Die Anwohnenden von Stadtfeld Ost 
müssen sich in den kommenden Mo-
naten auf Baustellen-Betrieb und Ver-
kehrsbehinderungen einstellen. Denn 
die Stadtentwässerung Hildesheim (kurz: 
SEHi) will ab Januar 2021 mit Kanalsanie-
rungen beginnen. Das wurde kürzlich 
beim Stadtteilforum am 27.10.2020 be-
kanntgegeben und erörtert. SEHi-Mitar-
beiter Herr König stellte dem Forum die 
geplante Maßnahme vor.   

Beginn der Bauarbeiten ist voraus-
sichtlich ab 18.01.2021. Der erste Bau-
abschnitt, den die SEHi angehen will, 
betriff t das sogenannte „Ohr“, also die 
östliche Kurve der Triftäckerstraße und 
Stadtfeld, mit der Verbindung Zorgeweg 
(siehe: Abbildung rechts). Hier müssen 
insgesamt rund 1.500 m Schmutz- und 
Regenwasserhauptkanal in der Triftäck-
erstraße erneuert werden. Im Zorgeweg 
wiederum sind 300 m Regenwasserlei-
tung betroff en. Zusätzlich werden etwa 
60 Übergabeschächte auf den Grund-
stücken im Stadtfeld erneuert und rund 
500 m Hausanschlusskanalleitungen für 
Schmutz- und Regenwasser neu herge-
stellt.  

Es geht also um eine große Maßnahme, 
die als „Wanderbaustelle“ durchgeführt 
wird. Durch die umfangreichen Tiefbau-
arbeiten wird es in diesem Bereich aber 
immer wieder zu Vollsperrungen für den 
Autoverkehr kommen, wobei für Fuß-
gänger*innen und Radfahrer*innen der 
Durchgang stets gewährleistet bleibt. 
Durch das umläufi ge Straßensystem 
werden Autofahrer jeweils von Norden 
oder Süden (Anlieger bis Baustelle frei) zu 
ihren Grundstücken, bzw. Wohnhäusern 

kommen können. Wie das Umleitungs- 
und Verkehrssystem langfristig einmal 
genau aussehen wird, konnte zum aktu-
ellen Planungsstand durch die SEHi noch 
nicht konkretisiert werden. Erst wenn 
die einzelnen Abschnitte der Wander-
baustelle feststehen, kann mit der Ver-
kehrsbehörde der Stadt Hildesheim die 
Umleitungs- und Verkehrsplanung ange-
gangen werden. 

Grundsätzlich soll aber das Verlassen des 
Stadtfelds natürlich zu jedem Zeitpunkt 
gewährleistet sein. Auch die Zugäng-
lichkeit zu den einzelnen Grundstücken 
mit dem Auto soll überwiegend möglich 
sein, auch wenn hier vorübergehende 
Behinderungen für einzelne Zufahrten 
nicht ausgeschlossen werden können. 

Weiterhin muss für die Bauzeit mit dem 
Wegfall von Parkfl ächen gerechnet 
werden, da Stellplätze als Lagerorte be-
nötigt werden. Als weitere Einschrän-
kung ist zu erwarten, dass die Haltestelle 
des Stadtbusses verlegt werden muss.

Die SEHi bittet darum schon zum jetzigen 
Zeitpunkt um das besondere Verständnis 

der Bürger*innen. Das Unternehmen 
sichert zu, im Rahmen der gegebenen 
Möglichkeiten frühzeitig und umfänglich 
die Anlieger*innen zu informieren.  

Mit längerer Perspektive wird auch be-
reits auf einen zweiten Bauabschnitt vor-
bereitet, der die restliche Triftäckerstraße 
betreff en wird. Die geplante Gesamt-
maßnahme wird voraussichtlich bis März 
2023 andauern. Rund 2 Millionen Euro 
sind hierfür seitens der SEHi kalkuliert. 
Diese Kosten werden jedoch vollständig 
von den Abwassergebühren der SEHi ge-
tragen, d.h. die Anwohnenden werden 
für die anstehenden Kanalsanierungen 
nicht über Anliegerausbaubeiträge an 
den Kosten beteiligt. 

Diese könnten jedoch mit noch langfris-
tigerer Perspektive auf die betroff enen 
Anlieger*innen zukommen, wenn näm-
lich die Stadt Hildesheim die Sanierung 
der Triftäckerstraße angeht. Vor 2024 ist 
hier aber nicht mit einer Umsetzung zu 
rechnen. „Kanalsanierungen sind nicht 
schön“ weiß Herr König von der SEHi, 
„aber, wie auch in diesem Fall, leider not-
wendig.“       

Entwicklung Stadtfeld West - Bürger*innen-Appell: „Nicht ohne uns!” 
Ein neues „Gefahrenabwehrzentrum“ 
der Hildesheimer Berufsfeuerwehr am 
Berliner Kreisel. Ein „Berufsschulcampus“ 
in der Von-Thünen-Straße ... Den Nach-
barinnen und Nachbarn des Sauteichs-
feld,  der Berliner und Von-Thünen-Straße 
schwant Böses! Mehr Verkehrs-, mehr 
Park- und mehr Lärmbelastung. Dafür 
weniger Grün- und Freifl ächen, weniger 
Wohn- und Lebensqualität. So die Be-
fürchtung vieler Anwohnender. 

Im Stadtteilforum am 27.10.2020 
machten Anliegende ihrem Ärger Luft. 
Was besonders stört: „Alles erfährt man 
aus der Zeitung. Wir werden einfach vor 
vollendete Tatsachen gestellt!“ fasst eine 
Nachbarin zusammen. 

Die Stadtplanung der Stadt Hildesheim 
hat reagiert und schlägt ein Bürgerbe-
teiligungsverfahren vor. Stadtentwickler 
Marco Köster stellte den Vorschlag im 
Stadtteilforum vor: Einsetzend mit dem 

Frühjahr 2021 sollen im Rahmen von In-
formationsveranstaltungen die Bürger-
schaft mit Vertretungen von Feuerwehr 
und Landkreis-Berufsschule zusammen-
gebracht werden. Auch konkrete Bür-
gerbeteiligungsformate sollen folgen, 
z.B. mit Diskussionsforen zur Fragen 
der Erschließungsplanung und mit Ide-
en-Werkstätten für künftige Entwick-
lungsziele um Stadtfeld West. Die Einla-
dungen dazu sollen frühzeitig erfolgen, 
sobald die Termine stehen.  

  Termine Stadtteilforum 2021
Das Stadtteilforum lädt vierteljähr-
lich alle engagierten Bürgerinnen und 
Bürger des Stadtfelds ein, um über wich-
tige Entwicklungen und Planungen zu 
informieren und zu beraten. 

Terminübersicht 2021
04.02.2021, 18:00 Uhr
28.04.2021, 18:00 Uhr
02.09.2021, 18:00 Uhr
01.12.2021, 18:00 Uhr

Heute schon vormerken! 

Roter Spiel- und Bolzplatz offi  ziell eröff net
Auf diesen Moment haben sie lange ge-
wartet! Der rote Bolz- und Aktiv-Spiel- 
und Sportplatz ist endlich offi  ziell er-
öff net! Die Bauzäune und „Betreten 
verboten“-Schilder sind verschwunden,  
die Flächen und Spielgeräte freigegeben! 
Eine erste Kinder- und Jugendbeteiligung 
hatte bereits Ende 2018 stattgefunden. 
Anfang 2019 war eine Fragebogen-Ak-
tion nachgefolgt. Dann waren einige Mo-
nate Planungszeit verstrichen, bevor die 
Jugendlichen im Juli 2019 die Pläne für 
„ihren Spielplatz“ betrachten konnten.

Schließlich, Mitte des Jahres 2020, be-
gannen die Bagger zu rollen. Doch die 
ursprünglich für den Herbst geplante Er-
öff nung musste bau- und liefertechnisch 
immer wieder verschoben werden. Jetzt 
aber, in der ersten Adventswoche, an 
einem kühlen Dezembernachmittag, ist 
es soweit: das Warten hat ein Ende!

Auch wenn die große Einweihungsfeier 
für den neuen Platz ausfallen muss, sind 
sie gekommen. Anfangs noch schüchtern 
stehen die Jugendlichen am Rande der 
kleinen Pressekonferenz und lauschen 
der Eröff nungsrede von Oberbürger-
meister Dr. Ingo Meyer, der die Teenager 
zu ihrem neuen Ort im Stadtfeld beglück-
wünscht und sich für ihre Beteiligung 
bedankt. „Viele von Euren guten Ideen 
konnten hier umgesetzt werden!“ lobt 
Meyer. Die stellvertretende Ortsbürger-
meisterin Sabine Sonnenberg bekennt 
sogar: „Ich bin ja fast ein bisschen nei-
disch auf Euch - einen solchen Platz hätte 
ich mir in Eurem Alter auch gewünscht. “

Rund 466.000 Euro haben die Sanierung 
von Bolz- und Spielplatz zusammen ge-
kostet. „Gut angelegtes Geld“, ist sich 
Oberbürgermeister Meyer sicher, „wenn 
es nun auch geschätzt und pfl eglich be-
handelt wird!“ 

Auf einen Teil der allgemeinen Pfl ege wird 
auch der Verein Arbeit und Dritte Welt ein 
Auge haben. Der engagierte Verein küm-
mert sich eigentlich schon seit Jahren mit 
um Sauberkeit und Ordnung der Flächen, 
nun führen sie den guten Dienst mit einer 
Pfl egepatenschaft auch  offi  ziell fort.  

„Ohne Ihren Einsatz wäre das hier nicht 
möglich!“ lobte Meyer bei der Übergabe 
der Patenschaftsurkunde. Denn tatsäch-
lich wäre es ohne die Bereitschaft von 
Thomas Brien und seinem Team gar nicht 
zur Sanierung gekommen - der Spielplatz 
wäre sogar gestrichen worden.  

Wie gut es ist, dass der Ort „gerettet“ 
werden konnte, zeigte sich bei der an-
schließenden Begehung des neu ge-
stalten Arreals mit Stadtbaurätin Andrea 
Döring. Denn dabei übernahmen die Ju-
gendlichen schnell die Führung und er-
oberten sich mit off ensichtlicher Freude 
die Spiel- und Sportgeräte und bewiesen 
den Zuschauenden eindrucksvoll, wie su-
pergut der Platz bei ihnen ankommt! 

Baumpaten gesucht!

Stadtteilforum „Sozialer Zusammenhalt – Stadtfeld“ hildesheim.de/stadtfeld
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Regelmäßige Termine im Stadtfeld
Gemeinwesenentwicklung Stadtfeld e.V.                                                                                 
Triftäckerstraße 31, 31135 Hildesheim, Tel. (05121) 9276671, E-Mail: info@gwe-stadtfeld.e

Mo. 15 bis 17 Uhr/ Do. 10 bis 12Uhr  Sprechzeiten Lebens- und Sozialberatung

Caritas Hausaufgabenhilfe ETUI                                                                                                
Triftäckerstraße 39, 31135 Hildesheim, Tel. (05121) 2063394, etui@caritas-hildesheim.de

Mo.-Do. 13:30 bis 16:00 Uhr   Hausaufgabenhilfe 

Do. 16:30 bis 17:15 Uhr   Musikprojekt 

Jugendprojekt ‘Teen Stadt’ im ESF-Förderprogramm ‘Jugend Stärken im Quartier’                                                                                    
Triftäckerstraße 39, 31135 Hildesheim, Tel. (05121) 2063394 oder (05121) 9276671                                                      

Mo. 18 bis 20 Uhr     Girls Cafe ( Mädchen ab 12+ Jahren)

Do. 18 bis 20 Uhr    Boys Club ( Jungen ab 12+ Jahren)

Sa. 16:30 bis 19 Uhr    Fußball und wechselnde Sportarten     
     für Girls & Boys, jeden 2. Sa. im Monat

Freie evangelische Gemeinde FeG) Hildesheim                                                                                    
Von-Thünen-Straße 1, 31135 Hildesheim, Tel. (05121) 516296, E-Mail: info@hildesheim.feg.de

So. 10:30 bis 11:45 Uhr    Gottesdienst mit Frühstück

jeder1./3. Do. im Monat 15:30 Uhr  Treff en der älteren Generation

Mi. 9:30 Uhr     Rasselbande (1-3 Jahre)

Grundschule Didrik-Pining                                                                                                          
Zeppelinstraße 32, 31135 Hildesheim, Tel. (05121) 3017061, E-Mail: hoff manndpsschule@yahoo.com

Fr. 8 bis 10 Uhr     Elterncafé

SG Frankenfeld e.V.                                                                                     
Von-Thünen-Str. 21, 31135 Hildesheim, Tel. (05121) 52707, E-Mail: 1976frankenfeld@web.de

Fr. 19 bis 20:30 Uhr    Fußball-Training Herren (bis März: Sporthalle Didrik-Pining)

Do. 20 bis 21:45 Uhr   Damen-Gymnastik (Sporthalle Didrik-Pining-Schule)

Eintracht Hildesheim von 1861 e.V.                                                                           
Zeppelinstraße 30, 31135 Hildesheim, Tel. (05121) 44433, E-Mail: tobias.hartrich@eihi.de

Di. 17:30 bis 19 Uhr    Bogensport

Hinweis                                                                         
Aufgrund der aktuellen Corona-Situation und Winterzeit können sich Angebotszeiten verändern! 
Bitte nutzen Sie bei Interesse für weitere Informationen die jeweils angegebenen Kontaktadressen! 

Monatstermine im Off e-
nen Stadtteilbüro
Folgende Institutionen,  Einrich-
tungen und Initiativen sind in den 
kommenden Monaten im “Off enen 
Stadtteilbüro” in der Triftäckerstr. 
31 für Sie vor Ort: 

Jugendamt des Landkreises Hil-
desheim, Sozialraumteam HI Süd-
Ost, Ansprechpartner Herr Herz, 
jeweils am Mittwoch um 11:00 Uhr. 

Nächste Termine: Corona-Pause

Jugendberatung (für junge Men-
schen ab 15 Jahren) der Stadt Hil-
desheim, Ansprechpartnerin Frau 
Blüthgen, jeweils am ersten Don-
nerstag im Monat von 16:30 bis 
18:00 Uhr. 

Nächste Termine:  Auf Nachfrage!

Stadtteileltern Hildesheim-Ost
(Asyl e.V.): Die Stadtteileltern sind, 
als Personen mit eigener Migra-
tionsgeschichte, ansprechbar für 
Menschen, die in der Stadt Hildes-
heim nach Kontakt, Orientierung 
und Hilfe suchen. Sie sind jeweils 
am Donnerstag von 11:00 bis 12:00 
Uhr für Sie da. 

Nächste Termine:  17.12.20 / 
21.01.21 / 18.02.21 / 18.03.21

Die Stadtteileltern Hildesheim-Ost  
laden außerdem zum Frauenfrüh-
stück ein. Einmal monatlich bieten 
die Frauen und Mütter (mit eigener  
Migrationserfahrung), das gemein-
same  und kostenfreie Frühstück 
als off enes Begegnungsangebot 
für Frauen im Stadtteilbüro an. Es 
fi ndet jeweils am letzten Dienstag 
im Monat in der Zeit von 10:00 bis 
12:00 Uhr im Stadtteilbüro Stadt-
feld in der Triftäckerstr. 31 statt. 

Nächste Termine: Corona-Pause 

Gut zu wissen!
Impressum

Eine Initiative im 
Rahmen des Städteb-
auförderprogramms 
‚Soziale Stadt‘

Redaktion ‚Stadtfeld 
live!‘ im Stadtteilbüro 
Stadtfeld
Triftäckerstr. 31, Tel. 
(05121)9276671
E-Mail: sozialstadt@
gwe-stadtfeld.de

Ansprechpartner: 
Jens-Hendrick Grum-
brecht

‚Stadtfeld live!‘ ist der 
regelmäßig erschei-
nende Terminkalender 
für das Stadtgebiet 
Stadtfeld in Hildes-
heim Ost.

Erscheinungsweise: 
vierteljährlich

Redaktionsschluss ist 
jeweils der 15. des 
Vormonats

Das ist der Name eines Projektes im Rahmen 
des Städtebauförderprogramms Sozialer 
Zusammenhalt, mit dem in den kommen-
den Jahren leere Hausfassaden kunstvoll 
gestaltet werden sollen. Aber nicht nur mit 
schönen bunten Bildern. „Stadtfeld zeigt 
Gesicht“ will etwas von den Menschen er-
zählen, die hier leben, will Geschichten der 
Nachbarschaft hören und etwas davon wie-
dergeben. „Gesicht zeigen“ heißt, zu off en-
baren, wer man ist, etwas von der eigenen 
Persönlichkeit preiszugeben. Was könnte es 
bedeuten, wenn Stadtfeld sein/ihr Gesicht 
zeigt? Sicher ist: Stadtfeld hat Gesicht. Nicht 
das Gesicht eines Einzelnen, sondern ein Ge-

sicht der Vielen, einer Gemeinschaft.
In diesen Tagen macht sich Jana Kegler auf 
den Weg, um etwas von diesem „Gesicht“ 
des Stadtteils kennenzulernen. Im Auftrag 
der Kulturfabrik Löseke e.V. will sie mit An-
wohnenden ins Gespräch und manchmal 
auch in Aktion kommen. Dabei hat Jana 
aber ein besonderes Thema im Blick: sie will 
Gruppen, Verbindungen und Beziehungen 
im Stadtfeld kennenlernen.  
Sie gehen nicht gerne alleine mit Ihrem 
Hund spazieren, sondern lieber mit einer 
Gruppe anderer Gassi-Geher*innen? Du 
liebst Fußball und triff st Dich regelmäßig mit 
Deinen Kumpels zum Bolzen auf dem Platz? 
Du schraubst gerne am Auto oder Motor-
rad und triff st Dich öfter mit Gleichgesinn-
ten auf dem Garagenhof und fährst auch 
mal gemeinsam auf Tour? Als passionierte/r 
Skatspieler*in lassen Sie sich gerne mit an-
deren auf Turniere ein? Angeln, Bierchen 
trinken, Rosen züchten, auf dem Spielplatz 
mit anderen Eltern quatschen ... Was tun 
Sie  nicht gerne allein? Was machst Du mit 
anderen zusammen? - Das sind die Fragen, 
zu denen Jana Kegler im Stadtfeld auf For-

schungsreise geht. Geplant sind Einzelge-
spräche, Gruppentreff en, kreative Aktionen 
und Veranstaltungen. Auf diese Weise sol-
len verschiedene Ergebnisse das bunte Bild 
eines „WIR“ im Stadtfeld entstehen lassen. 
Dieses Gesamtergebnis soll wiederum zur 
Grundlage eines Wettbewerbes von inter-
national renommierten Künstler*innen wer-
den, die es dann auf den Fassaden lebendig 
werden lassen: Stadtfeld zeigt Gesicht!
Jana Kegler ist gespannt auf Deine/Ihre Ge-
schichten und Gemeinschaften: jkegler@
kufa.info, Mobil: 0177-1693892

Stadtfeld zeigt Gesicht!  

Lichte Tunnel statt Grusel-Schleusen?
Das Stadtfeld hat nur wenige Zu- 
bzw. Ausgänge. Der direkteste Weg 
zu Kindergärten und Schule in der 
Zeppelinstraße, bzw. in Richtung 
Hauptbahnhof geht durch unschö-
ne und dunkle Unterführungen.

Es ist Zeit, Licht in die Sache zu 
bringen! Das fi ndet zumindest die 
Stadtplanung der Stadt Hildesheim 

mit dem Quartiersmanagement 
Stadtfeld. Derzeit laufen erste Über-
legungen für ein Projekt, das schon 
bald Erleuchtung stiften will. Das 
Sanierungsgebiet für die Städteb-
auförderung „Sozialer Zusammen-
halt“ wurde sogar extra erweitert, 
damit  diese „Tore“ an den Stadt-
teilgrenzen in die Förderung aufge-
nommen werden konnten. Städte-
baulich ist zwar leider nicht viel an 
der Grundsituation zu ändern - aber 
Licht- und Farbgestaltung können 
schon einen großen Beitrag leisten, 
damit das Sicherheits- und Wohl-
gefühl der Menschen steigt, für die 
hier der tägliche Weg zur Schule 
oder Arbeit verläuft. 

TOP 3 Stadtfeld zeigt Gesicht

Stadtfeld zeigt Gesicht

Inhalt dieses Projektes ist es künstlerisch hochwertige 
Fassadengestaltungen (Street Art) mit Bezug zum Stadtfeld 
oder mit inhaltlichen Bezügen zu den Bewohnerinnen und 
Bewohnern zu erstellen.
Dabei geht es nicht darum abstrakte Gestaltungen zu 
realisieren. Vielmehr besteht der Wunsch, dem Stadtfeld ein 
neues Gesicht, zu geben. Dazu sollen in schwarz-grau-weißer 
Gestaltung Menschen, Gesichter oder kleine Szenen 
dargestellt werden.
Es kann also sein, dass auf Menschen im Quartier 
hingewiesen wird, die sich um das Quartier bemüht haben 
oder dass Eigentümer eine individuelle Geschichte mit 
Bezügen zu ihrem Haus oder ihrer Familie erzählen wollen.

Im Bereich des Geschosswohnungsbau ist gewünscht 
Fassadengestaltungen zu entwickeln, welche die Mieter 
ansprechen.
Dazu ist es hier notwendig Themen zu finden die allgemein 
auf eine breite Akzeptanz hin angelegt sind.
Ziel ist es, neue Identifikationspunkte und allgemein eine 
Imageaufwertung im Stadtfeld aufzubauen, um dem 
Quartier auch über die Grenzen des Stadtteils hinaus eine 
positive Wahrnehmung zu verleihen.

Lenkungsgruppe „Sozialer Zusammenhalt – Stadtfeld“


